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Nter Bellonz ſtrepitus, Martisqvè furores 
Horrendos dubii, carmina noftra cupis. 
armina noftra cupis factis fumantia tædis. 
Votaqvè Conjugio vis ſupereſſe Tuo. 
Sic bene progrederis: non eft mortale qvod 
' audes. 
Inde tuz laudis fama ſuperſtes erit. 
Scis doctas Mufas, harum nutritus amore es; 
Mufarum placuit docta caterva Tibi. 
Vidimus heu! qvondam conatus rité peractos, 
Qveis Tua prove&a eft in loca facra fides. 
Senfimus inqvè Scholis aliis Tua facta probanda, 
Invida qvz nunqvam lingva negare poteſt. 
Qvz fuerit vitz ratio, cum vivis in urbe 
Noſtta, Spon/? , Tibi mens pia teftis etit. 
Nunc qvia deſcendis jufte facra vota petitum, 
Scandat Sancta Trias in Tua vota, precor. 
Non eft de nihilo, dum latum fedulus otbem 
. Connubio dextro vis renovate Tuo. 
Sponfe, Tuis non invideo conatibus æqvis. 
Si modo, qvz præſtas, ex pietate facis. ^ 
Attamen hoc mirum, qvod belli tempore qværas 
Conjugium, poſtqvam pax procul orbc volat. 
Qrodfi Pax fuerit vitz , Concordia le&o, 
Promittes ftudiis commoda qvzqvé Tuis. 
Ultimus hic gradus eft, qvo pendent fata benigna, 
Ultimus hic gradus eft, qvo mala fata ruunt. 


NE EN 
/ NIS 


De- 


Deptecot hzc, immo Vobis de corde precatus 
Sponfe colende Tuæ, Sponja colenda Tuo, 
Ut nullum bellum, contra Concordia letum 
Ambiat unanimi ſatqvè fuperqvé fide. 
Tetris bella procul noftris pellantur ubiqvè, 
In noftra pacis fit regione decus. | 
Hzc fi floruetit, florebit Veftrapropago — 
Nominis, & fobolis fœdera firma fient! - 


Har ut omuia eveniant 
üAoxaedias precatur —— 


"M. MARTINUS Boͤhm P. P. 
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Vid vero? qvid agis? Tibi qvæ fiducia ſvadet 
Feftivos thalami nunc agitare dies? 
Cernis ut indomitus Martis furor omnia turbet : 
Undiqve & inficit pallidus ora calor? 
Fas erat ergo piis votis expoſcere pacem, 
Qvam dare lætitiæ turgida vela novæ. 
Aft aliud vifum JO V ZB, cui pignora cutz , 
Arbitrio cujus ftat Tibi cuncta falus. 
Ut coeptis igitur dicat bene gratia CHRISTI, 
Sponfe Tibi voveo, Sponſa precorgve Tibi! 
Nubila depellat Dominus, cœlumqvè ſerenet: 
Multum fata valent, plus pia vota valent! 


Ita graiulabundus ex animo 
are ge, vorebar 


PAVLVS PATER, 
Mathem. Prof. 
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Emocrirus feſſam nigto ſi tolleret orco 

D Cetvicem, rifum poffe tenere putas? 

| Diceret, en proles longè latedve vagatur 
Martia, cutvato pectora & enſe petit. 


Pulvere fulphureo denigrat moenia, turres, 
Arboreum fœtum dextra ligone qvatit. 


Impetium tentet & late vibrata fecuris, 
Flos,Spes hortorum, fronde gemente, perit. 
Flaccefcit radix, mellitus fuccus aceſcit, 

Tecta cadunt, qvz ftant certa, ruina trahet. 
Vix genitor fobolem caram dulcemqve maritam 
Suſtinet, hanc vellet limine abefle fuo. |... = 
Dic age, qvi fiat, BERENDT cariſſime Sponſe, 

Qvöd Tu in Conjugii retia tenfa ruis. < 
Ipfa reformidant oftenfas Ba&ra fariflas, 
Tu Martis fpernis Numinis atma feri. 
Præſtaret folum tranqvillos ducere menfes, 
Jucundos folum continuare dies. 
Sed bené res cecidit, victrix eft Cypria mater, 
` Numina qvz fternit, fternit & illa viros. - 
Jupiter aftripotens moderator & arbirer orbis, 
Illius fenfit captus amore faces. 
Senſit crifpatis Neptunus victus in undis , 
In cujus Juno fzpe reperta toro eft. 27d 
Illi Mars ceſſit truculentus, Cypria vicit, | 
Victus erat Mavors, vicit amica Venus. 
Cumq;ve poteftati funt omnia ſubdita matris 
Hujus; ne pudeat ſuccubuiſſe Dez. 
Non Mars tela Tibi, non arma cruenta minetur, 
Nec Tibi fulmineas inferat ira manus. 
In mediis turbis, fis felix ſisqve qvietus, 
| Nec Te conficiant hafta facesáve mali. 
Afpera vexabunt, pellat dulcedine lingvæ 
Nupta, colat juvenem Te colat illa fenem. 


| vi bend femper de modeflia Tua fenfit 
: hac fcripfit > n 


JOH ANNES REZIK, 
P. P. & Vifitator. | 
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Weil beyde ihre Krancke heilen / 


Und ihre Artzeney austhellen / 


Sie geben bittre Pillen einz 
Der eine hebt der Seel Gebrechen / 

Der andre / was deu Leib will ſchwaͤchen. 

Ich glaub auch nicht / daßErs gethan / 
Aus Furcht / Reginchen zu verlieren / 
Und dein Chriſtingen heim zu fuͤhren / 

Wie etwa feuft geſchehen kan. 

Wo aver Redlichkelt regieret / 

Da wird dergleichen nicht geſpuͤret. 
Und wenn es auch geſchehen waͤr / 

Daß ja ein Irrthum vorgegangen / 

Daß er Gorittincen haͤtt empfangen / 

So weiß ich nicht / ob er fo fev 
Recht haͤtte / hier fich zu beklagen / 

Und von Betrug und Liſt zuſagen. 

Ich kenne deine Toͤchter nicht 
Was fiean Leibs⸗ und Seelen + Gaben 
Von GOttes Hand erhalten haben; 

Doch weiß ich das / was jeder ſpricht: 
Sie find bey nah von gleicher Jugend / 


Gantz gleich von Froͤmmigkeit und Tugend. 


Jedoch les muß ja etwas ſeyn / 
Daß er dir ſolches abgeſchlagen / 
Als du es Ihme vorgetragen / 

Ein Weiſer ſagt nicht ja / noch nein/ 
Wo Er nicht Grund und Urſach findet / 
Die ihn zu ja und nein verbindet. 

Ich weiß zwar nicht / was er gedacht / 
Was / ſein Abſehen zu erreichen / 
Mas er / dein Hertze zu erweichen / 

Zu ſeinem Vortheil fuͤrgebracht. 
Doch kan ichs Ihme nicht verdencken / 
Ich muß nach ſeinem Sinn mich lencken / 

Die Tüden fuͤhren dieſes Wort: 

Man ſoll nicht leichtlich ein Vergnuͤgen 
Mit andrer Luft zuſammen fuͤgen 

Man tbue ficb ſonſtſelbſten Tort / 

Weil eine Freud die andre hindert / 
Weil eine Freud die andre mindert; 

Ein jeder Seegen / den GOtt giebt / 
Ein jedes Werck / das er verrichtet / 
Dadurch er uns ſich mehr verpflichtet / 

Ein jeder Zug ta er uns liebt / 


Erfordert 


An dem man GOttes Lieb erkennetz 


Erfordert ein beſonders Loben / 
Und gantz beſondre Danckes. Proben; 
Der guten Tage ſind nicht viel / 
Die wir in dieſem Leben wiſſen / 
An welchen wir ein Gluck genieſſen / 
Sie haben auch ein kurtzes Zielz 
Drum ell man ihre Zahl nicht mindern / 
Nicht ſelbſten fein Bergnägen hindern. 
Du ſorgſt fuͤr Gottes Ehr und Haus: 
Gott ſorgt vor dich und vor die deinen / 
Und laͤſt die Freuden · Sonne ſcheinen / 
Du gehſſt ſicher ein und aus. 
Er wird auch ferner fár dich wachen / 
Und dir noch manche Freude machen 
Ich ſchweig von dem mit allem Fleiß / 
Was ich bey deinen Hochzeit ⸗Kertzen 
Vormahls geſagt von gantzem Hertzenz 
Jedoch Beweiß kommt auf Beweiß / 
Das Gott die Seinen ſeelig fuͤhret / 
Und daß er alles wohl regieret. 
Dich rieff ein Wick ins Vaterland / 
Der Heerde Géiriftí vorzuſtehen / 
Und bey ihr aus und einzugehen 
Jedoch du thaͤteſt Wiederſtand/ 
Nach unſerm Sinn dich zu beqvemen 
Und dieſe Stelle anzunehmen; 


Dein Thorn / dein hochgellebtes Thorn / 
Das dich mit Freuden aufgenommen / 
Da du gantz frembde angekommen / 

Das dich zum Lehrer auserkohrn / 
Das liebſt du mehr / als deine Freunde / 
Und diß bewunderu Freund und Feinde / 

Du ſieheſt nicht auf Geld und Gut / 
Nicht auf die Ehre bey den Groſſen / 

Nicht auf die Gunſt / die du genoſſen / 

Nicht / was dem Fleiſche fanffte thut: 
Drumb kanſt du den Entſchluß nicht faſſen / 

Dein Thorn auff ewig zu verlafen; 

Du ſteheſt auch durch; Ottes Macht / 
Und haft viel Boͤſes uber wunden | 
Du haſt viel Schutz und Huͤlff gefunden; 

Wer iſt / der dieſes recht betracht / 

Der dich nicht ſchon Jedidjah nennet è 


GO tt ſtaͤrck und ſchoͤtze ferner dich / 
Er leite dich auf deinen Wegen / 
Sein zwiefach⸗ reicher Vater⸗Setgen 

Den jeder ſucht / ergieſſe fid 
Auf dich und auch auf deinen Saamen / ; 
So preißt Ihr ficti des Hoͤchſten Nahmen, 

GOtt kroͤn das neue Ehe⸗Paar / 
Das fih Gott auch zum Schatz erkohren / 
Und das an eiuem Tag gebohren 

Obwohlen nicht in einem Jahr; 
Gleich wie du / und die dich er quicket / 
An einem Tag die Welt erblicket. 

Der Braͤutgam fey dem Iſaac gleich / 
Die Braut / die gleiche der Rebecken / 
Die ſich will hintern Mantel ſtecken / 

G Ott mache fie an Seegen reich: 
Mie man Rebeccam angenommen / 

Eo wird Chriſtingen auch ankommen / 

Geht gleich der Zug von Eltern fort: 
Soll anders ihr Vergnuͤgen bluͤhen / 
Rebecca muß zum Iſaac ziehen / 

Auch Lonttz iſt ein guter Ort. 
Der Herrſcher úber Fleiſch und Geiſter / 
Das ift der befte Lager⸗Meiſter. 

Wir ſehen Eurer Freude zu; 
Dem Leibe nach / ſind wir geſchieden / 
Im Geiſte nah / und ſind zufrieden / 

Wir ſehn gantz verguuͤgt / wie Du / 
Dich wieder mit den Deinen freueſt / 
Und fo die vorge Freud erueueſt. 

Die alte Mutter freuet ſich / 

Daß ſie / bey ihren vielen Jahren⸗ 
Der Hummel diß noch laͤſſt erfahren / 

So faſt gantz auſſerordentlichn — 
Daß ſie die Tochter nun von neuen / 
Drey Enckel auch zugleich ſieht freyen / 

bt wiſſen wir / warumb fie Gott 
Da fie dem Tode nah geweſen⸗ 

Gantz unvermuthet ließ geneſen 

Von ihren Schmertz / von ihrer Noth 
Sie ſolte noch diß Gluͤck erleben / 

Und ihren Mutter⸗Seegen geben. à 

Was wird mein alter Vater tun? * _ 
Der nun in ſeinen alten Tagen / 

Den Tod der Gattia muß beklagen / 


Bey 

* Herr Chriſtoph Andreas Brunner Prediger zu Brandiß bey Leip⸗ 

zig und Autor des feinen Buchs, Fatum Theologico - Hiſtoricum 
betitelt, in 2. Odav⸗Baͤnden. 


Bey welcher Er bald wuͤnſcht zu ruhn. 
Kan er gleich keinen Vers mehr machen / 
So wird er doch auch mit Euch lachen. 

Noch was / fo mir zum Schluß beyfaͤllt: 
Auch die ſes iſt der Tag geweſen / 

Den ſich dein Bruder auſerleſen / 
An dem er vormahls ſtch vermaͤhltz 


So haben wir in Thorn und Francken 
Wohl Urſach heute Ott zu dancken. 
M. Joh. Chriſtoph Brunner / 


Archi Diaconus an der Obern Pfarr. 
„Kürrche / und d. z. Vicarius der verles 
| digten Stadt-Bfarr-Stelle 
in Anſpach. ; 
Je wir jetzt GOttes Schönheit leſen 
Aus allen Blaͤttern der Natur; 


Da voa fo Berg / als Thal / geneſen / 
Das Aug erfreut / das Herz ergezt / 
Den Leib belebt / und das Gemuͤthe 
In Wonne nnd Vergnuͤgung ſezt / 
So daß das Auge feine Guͤthe / 
Auf Tellus fhón geſchmuͤckter Bahn / 
Nicht guug erhoͤhn / bewundern kan: 


So reizen uns heut neue Proben | 
Der Gnade und der Guͤtigkeit — 
Bey dieſer Anmuths vollen Zeit / 

Der Allmacht Fuͤhrungen zu loben; 
Die ung mit neuer Freude ziert. 

Ein Brief von angenehmen Håndens 
Der GOttes Lob zum Endzweck fuͤhrt / | 

M Heiſt unſer Herz zu dem fi wenden / 

Der / wie er voll Erbarmen iſt / 
So ſeiner Kinder nie vergißt. 


Wenn Bruͤder hier ſich trennen müffat / | 
In denen gleicher Will ſich zeigt / | 
So wie fie eine Bruſt geſaͤugt; | 

Wenn / die wir lieben / uns nicht kuͤſſen / 

Und GOttes Fuͤgen Sie entzieht; 

Wie waͤchſt die Sehnſucht / die Begierde / 

Wenn Kummer in dem Geiſte gluͤht / ) | 

Nach ihrem Troſt bey unſrer Bürde? | 
Wie offtmahls koͤnnt ihr Blick allein / 
Bey Myrrhen uns ein Nectar (con è md ! 
8597 er > | 


Wie feines Seegens Trifft und Spur / 


Der Hoͤchſten Vorſicht weiſes Spielen | 
og dich in ein entferntes Land / | | 
u lieber Heard in ſolch em Stand / | 
Da fie offt hartes Schickſal fühlen, 
Und ſetzte dich zum Hirten ein: 
Du giengſt und folgteſt ihrem Wincken / 
Uns ſchien die Trennung ſchwer zu ſeyn / 
Du aber laͤſſſt den Muth nicht ſincken / 
Und uͤber giebſt dich deſſen Rath / 
Der wunderbahr von Rath und That. 


Und Der / dem du gefolgt / vertrauet / 
War auch bißher ven Schuz und Hort; 
Ee ſeegnete dein Amt / ſein Wort / 
Du haſt gelehrt / du haſt gebauet / 
Er hat mit Seegen dich geſchmuͤckt; 
Sein Schuz die Pfeile abgetrieben / 
Die Laſt geſchwaͤcht / die dich gedruͤckt; 
Der Menſchen Haß vertrieb ſein Lieben 
Und ſeine Gnade die Gefahr / 
So nah ſie deinem Haupt offt war. 


Ja / wie er dir den Tiſch bereitet / | | | 
Da / wo du niemahls hingedacht⸗ | 
Vor dich geſorgt / vor dich gewacht / 

Durch ſeine Engel dich begleitet: 

So war er auch mit deiner Eh; 

Sie war vergnuͤgt / ſie war begluͤcket / vE 
Sie war geſeegnet aus der Hoͤh / 2 

Mit ſchoͤnen Pflanzen ausgeſchmuͤcket / | | 
Als deren Wachsthum deiner Bruſt / 

Schenckt viel Vergnügen / viele Luft, 


Und wie muß jezt dein Herz nicht wallen / 
Da Gott dir neue Freude ſchenckt / 
Dein und der Deinen Wohl bedenckt? 

Mic häufig wird fein Lob nicht (dallen? 
Jedoch dein Brief zeigt es genug / 

Faſt jede Zeil preiſt GOttes Guͤthe / 
Den Vorforg ⸗ reichen Liebes ⸗Zug / 

Und reizet dein erfreut Gemuͤthe⸗ x 
Die Hand mit Rühmen zuerhökn/ 
Die alſo mehrt dein Wohlergehn. 


Zwey Toͤchter ſtehſt du nun verbunden 
An Maͤnner / die uns eine Zierd / 
Die dir bey deiner Amtes Buͤrd 
Erwecken manche Anmuthe⸗Stunden / 
Erleichtern mancher Truͤbſall Druck; 
An Naͤnner von beliebten Gaben; 


Den einen ziert Hygeens Schmuck / 
Der andre kan die Seele laben / 
Daß ſeine Heerd Ihn hertzlich liebt / 
Und Ihm das beſie Zeugniß giebt. 


Wird ſo der Herbſt von deinen Jahren 

Zum angenehmen Lenz gemacht; 

So zieht dich G Ott aus finſtrer Nacht / 
Und laͤſſt dich feine Treu erfahren. 

Der Schweſter / die der Mannes Bahr 
Mit Thraͤnen noch bißher genezet / 

Macht GOtt auch jezund offenbar / 
Da Er ſie und die Tochter ſezet 

In ein gedoppelt Ehe ⸗Band / 

Er ſey von uns nicht abgewandt. 


Wie ſpir nun auch aus dieſen Wercken / 
Da Gott / der Frommen Sonn und Schild / 
Was er verheiſſen / ſtets erfüllt / 
Aufs neu der Borſorg Spuhren mercken 
Staͤrckt diß des Glaubens Flamm an GOtt / 
Den Muth im Creutz / des Eyfers Treue / 
Zu überwinden Hohn und Spott / 
Es macht den Vorſatz taͤglich neue / 
Und das Vertrauen Himmel feſt / 
Daß Gott die Seinen nicht verlaͤſſt. 


Wir ſehen dich im Geiſt entzuͤndet / 
lind deiner Andacht heißes Flehn 
Nit Lob erfullet aufwärts gehn: 

Uns die ſo Mauth als Blut verbindet / 
Hat gleicher Eyfer ange flammt / 

Des Hoͤchſten Nahmen zu beſingen: 
Dein Beyſpiel reizt uns ingeſammt / 

Ein Opfer feiner Huld zu bringen / 
Die dich und deiner Liebe Frucht / 
Zu ſeegnen / aus zubreiten / ſucht. 


Herr! deme / was wir haben, eigen / 
Dem tauſend Danck das Hertze zollt / | 
Bleib GERETS Saamen ferner hold / 
Den Eltern freundlich / und den Zweigen: 
Beglucke der Verlobten Band / 
Bau Seegens⸗G Ott auch ihre Haͤuſer / 
Bleib gegen ſie in Lieb entbrannt / 
So werden einſt auch ihre Reiſer / 
Bey deiner Gnade reichen Schein / ü 
Mit deinem Lob ecfüllet ſeyn. 
| M. Joh. George Geret / 


Re dor am Gymnafio Carolino zu Anspach. 


gioaüeien/" 


A des Himmele Schlu 
Dem alles willig folgen muß / i $ 
Kan es gewiß recht ſeltzam fügen: 
Man merckts nicht erſt in dieſem Jahr; 
Es ſind die Proben offenbahr / 
Dein Bevfpiel kan uns nicht betrügen: 
Wie dich des Hoͤchſten weiſer Rath 
Von Jugend auff geleitet hat / 
Das kan dein Mund nicht gnung bezeugen; 
Er ift nur ſtere des Ruhmens voll / 
Er ſagt / wie man Gott trauen ſoll / 
Wenn alle Mittel auch entweichen. 
Ein Winck rufft dich vom Vaterland / 
Wo noch die Deinen wohl bekandt / 
Wie Abraham / ſchnell auszugehen. 
Du merckſt / daß Gott das ſelber will; 
Du folgſt gelaſſen in der Still / 
Du willſt dem Ruff nicht wiederſtehen. 
Du eylſt nicht ſo mit Fertigkeit / 
Als Sott ſelbſt fertig und bereit / 
Dich / ſeinen Prieſter / zu begluͤcken. 
Er / der die Hertzen lencfen kan / 
Gab uͤberhaͤuffte Proben an / 
Wie er dich will mit Seegen ſchmüͤcken 
Kaum hat dein Thorn dich gehoͤrt / 
So wurdeſt du geltebt / geehrt / 
Ein jeder merckte deine Gaben? 
Die Klugheit / Treu und Wiſſenſchafft / 
Wie du mit Worten voller Krafft 
Kanſt die betruͤbten Seelen laben. 
Die Sehnſucht ſehnte ſich nach dir / 
Sie hielt dir ihre Wuͤnſche fur / 
Wie fie dich will / als Lehrer / lieben · 
Was fie gewuͤnſcht / geſucht, erwart't / 
Was ſie dir ſelbſten offen bahrt / 
Das baft du willig unter ſchrteben. 
So ſeltſam fügt ed unfer GOtt / 
Er weiſt erſt in der Frem bd den Ort 
Da er will croͤnen das Bemühen 
Dem / deſſen Hertz ſonſt gantz und gar 
Diit teutſcher Treu erfuͤl jet war / 
Soll noch feta Gluͤck im Pohlen bluͤhen; 
Es bluͤht / es bricht in Sproſſenzaus / 
Der hoͤchſte ſorgt für dich im Hauß. 
Man merckte bald die reinen Triebe / 
Die deine Lieb zur Liebſte zeigt / 
Ste wurde du ſo gleich geneigt / 
Und (cher chie dir auch wahre Liebe / 
Von beyder hoͤchſt vergnügten Luſt / 
Von beyder unerſchrocknen Bruſt / f 
Auch bey des Schmertzens vollen Wunden / 
Zu ruͤhmen / das wår viel zu weit; «ss 


Man welß / wie Ihr Euch jederzeit 

In Freud und Leid geſchickt gefunden. 

Und ſieht man Eure Kinder an / 

Merckt man daran / was Sott gethan / 

Wie wunderſam er euch ergoͤtzet / 

Da Er zwey Jungfern auf einmahl 

In der begluͤckten Braͤute Zahl 

Gantz froͤlich unvermuth geſetzet. 

So ſieht man auch / was Gott bedacht / 

Man merckts / wie hoch er dich noch acht; 

Er zeigt durch wiederholte Proben / 

Wie Er dir wohl beliebter Mann / 

Giebt immer neue Wege an / 

Daß du ſolt ſeine Guͤte loben: 

Du ruͤhmſts; ach wår ich nur dabey ! 

Ich ſag es ohne Heucheley / 

Die Andacht wuͤrde mit erwecket / 

Wenn ich die Worte hoͤren ſollt 

Die dein Mund oͤffters wiederholt / 

Und deine Danckbarkeit entdecket. 

Ich ſebe dich / als Prieſter / ſtehn / 

Ich (tbe dich / als Vater / gehn / 

Als Prieſter laͤſt du reine Lehren / 

Bald von des Ehſtands Wichtigkeit / 

Bald won Gedult / Gelaſſenheit / — 

Als Vater / Seegens-Wuͤnſche hören. 

Doch Vater ſeegne nicht allein / 

Laß Dte auch mit dir kommen ein / 

Die dir mit Muth und Blut verbunden / 

Entfernt ſie gleich dein Vaterland 

So macht ihr Schreiben doch bekandt 

Die Luſt / ſo jedes hat empfunden. 

Sieh / wie durch dieſe Freud erregt / 

Die dich geſaͤugt / ernaͤhrt / gepflegt / 

Noch ihre matte Hände z winget / 

Wie fie auff viele viele Jahr 

Vor beydes nun verlobtes Paar 

Mit Flehen umb den Seegen ringet. 

Ich will auch nicht die letzte ſeyn / 

Ich timm mit allen Wuͤnſchen ela / 

Gott laß die Ehe gluͤcklich werden! 

Er ſeegne Sie mit Wohlergehn / 

Er laſſe Sie doch alle ſehn 

Den Himmel ſchon auf dieſer Erden. 

Und wird mein Wuͤnſchen fo erfüllt) 

So iſt mein Sehnen auch geſtillt 

Der Himmel will es unterſchreiben / 

Dich und die deinen ehrt mein Mann; 

Ich will / ſo lang ich immer kan / 

Auch deine treue Pathin bleiben. 
Gunzenhauſen den 28 Jule 1740. 
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